
Organometallic
Compounds of Low-

Coordinate Si, Ge, Sn
and Pb

Das Warten auf die erste vollst�n-
dige Monographie zur Chemie niedrig-

koordinierter Elemente der Gruppe 14 hat
zu guter Letzt ein Ende. Mit großem Enthu-

siasmus habe ich daher die Gelegenheit begr�ßt,
das Buch von Vladimir Ya. Lee und Akira Se-
kiguchi mit dem Titel Organometallic Compounds
of Low-Coordinate Si, Ge, Sn and Pb zu rezensie-
ren, und dieser Enthusiasmus wurde durch die un-
terhaltsame Lekt�re des ansprechend geschriebe-
nen Werks noch verst�rkt. Der Untertitel From
Phantom Species to Stable Compounds k�nnte sich
beinahe auf das Buch selbst beziehen, ist doch
allein die Tatsache seines Erscheinens ein Hinweis
darauf, dass dieses Teilgebiet der Gruppe-14-
Chemie langsam den Kinderschuhen entw�chst.

Das Buch ist in sechs Kapitel �ber die folgen-
den niedrigkoordinierten Verbindungsklassen ein-
geteilt: Kationen, Anionen, Radikale, Carben- und
Alken-Analoga und aromatische Verbindungen.
Das detaillierte Inhaltsverzeichnis und der sub-
stanzielle Index erm�glichen es dem Leser um-
standslos, individuelle Themen aufzusuchen, was
aber niemanden davon abhalten sollte, das kom-
plette Buch von vorne bis hinten durchzulesen. Das
Buch fesselte mich w�hrend zweiw�chigen Pen-
delns zur Arbeit derart, dass ich es mehrfach nur
knapp vermied, meine U-Bahnstation zu verpas-
sen.

Vertreter der Verbindungsklassen, die die sechs
Kapitel definieren, treten als kurzlebige Inter-
mediate einer Reihe wichtiger technischer Prozesse
auf (z.B. M�ller-Rochow-Synthese, Siemens-Pro-
zess, plasmaverst�rkte chemische Gasphasenab-
scheidung), und ihre Behandlung in Vorlesungen
des Hauptstudiums ist daher unerl�sslich. Obwohl
die prim�re Zielgruppe dieses Buchs sicherlich
Forscher und Hochschullehrer sind, wird das Werk
durch diesen Umstand zu einer n�tzlichen Erg�n-
zung f�r jede fortgeschrittene Hauptgruppenche-
mie-Vorlesung. In der sinnvollen Verwendung ab-
sichtlicher Wiederholungen zeigen sich die Quali-
t�ten von Sekiguchi und Lee in der Lehre: wichtige
Meilensteine und Konzepte werden mehrfach auf
eloquente Weise erkl�rt, sodass die Aufmerksam-
keit des Lesers von Beginn an gefesselt wird.

Zus�tzlich steht jedem Kapitel eine kurze Ein-
f�hrung einschließlich eines historischen �ber-
blicks voran, die ein hinreichendes Hintergrund-
wissen vermittelt, um die Ergebnisse aus j�ngerer
Zeit richtig einzuordnen. Gegenw�rtige oder ver-
gangene wissenschaftliche Auseinandersetzungen,
die naturgem�ß Teil eines pulsierenden For-
schungsgebiets sind, werden respektvoll, aber

dennoch nicht besch�nigend wiedergegeben. Ins-
besondere die fesselnde Geschichte des Silylenium-
Kations ist auf bestechende Art zusammengefasst.
Weiterf�hrende Zitate von �bersichtsartikeln
werden systematisch bereitgestellt und erm�gli-
chen so, wo n�tig, eine tiefergehende Literatur-
recherche ohne große Umschweife. Um relevante
Prim�rliteratur zu lokalisieren sind zus�tzliche
Quellen allerdings kaum notwendig: zusammen-
genommen enth�lt die Literaturliste des Buchs
beinahe 1100 Eintr�ge, was leicht 5000 individuel-
len Zitaten entsprechen d�rfte.

Im Fall von Kationen, Anionen und Radikalen
werden allgemeine Methoden kurz zusammenge-
fasst, gefolgt von einer umfassenden Diskussion
zahlreicher spezifischer Beispiele der Synthese
stabiler oder persistenter Derivate. Die faktisch
genaue Beschreibung der Prim�rliteratur jenseits
einer einfachen Auflistung von Daten profitiert
sichtlich von der einzigartigen Kompetenz der
Autoren in der Chemie der Gruppe 14. Es gelingt
ihnen m�helos, individuelle Beitr�ge ins Gesamt-
bild einzuordnen und Trends und Zusammenh�nge
zu erkl�ren, z.B. die Rolle von Substituenten in der
elektronischen und sterischen Stabilisierung der
reaktiven Spezies.

Nat�rlich ziehen sich die eigenen Beitr�ge der
Autoren, die von zentraler Bedeutung f�r die be-
treffenden Themengebieten sind, wie ein roter
Faden durch das Buch. Ihre Erfahrungen aus erster
Hand und ihr Enthusiasmus werden wiederholt
deutlich, was der gesamten Abhandlung eine will-
kommene pers�nliche Note verleiht. Beispielswei-
se ist die Diskussion der stabilen acyclischen und
cyclischen Kationen, Anionen und Radikale, die
durch reversible Redoxprozesse ineinander �ber-
f�hrbar sind, besonders gut ausgef�hrt, indem
mithilfe von Querverweisen zahlreiche Zusam-
menh�nge aufgezeigt werden. Ein weiteres Beispiel
der Leidenschaft der Autoren f�r ihr Themengebiet
ist das faszinierende Cyclopentadienid-Analogon
mit zwei Siliciumatomen und einem Germanium-
atom im aromatischen Ring, das mit erhellender
Klarheit und Detailreichtum beschrieben ist.

Der einzige Anlass zu konstruktiver Kritik be-
trifft den Abschnitt �ber antiaromatische Verbin-
dungen: Auf die große Vielfalt an Verbindungen,
die Gegenstand theoretischer Studien waren und
verschiedenste Kombinationen von Elementen der
Gruppe 14 enthalten, wird unterschiedslos mit der
gleichen Verbindungsnummer Bezug genommen
und die tats�chlich Zusammensetzung nur in
Klammern definiert. Zum Beispiel sind alle
schweren Cyclobutadiene unter der Nummer 63
zusammengefasst. Diese ungew�hnliche Praxis
(normalerweise w�rde man die unterschiedlichen
Verbindungen spezifizieren, z. B. Tetrasilacyclo-
butadien mit 63a) l�sst diesen Abschnitt unn�tig
schwer verdaulich werden. In einer zuk�nftigen
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Fassung sollte dieses Problem aber mit Leichtigkeit
zu beheben sein.

Dieser nebens�chliche Aspekt sollte aber in
keinem Fall von der im Großen und Ganzen au-
ßerordentlich hohen Qualit�t von Organometallic
Compounds of Low-Coordinate Si, Ge, Sn and Pb
ablenken. Das Buch wird rasch unentbehrlich f�r
Forschende und Lehrende der Organometallche-
mie von niedervalentem Silicium werden und dar-
�ber hinaus ausgesprochen n�tzlich sein f�r Stu-

denten und Postdoktoranden mit Interesse an der
Stabilisierung hochreaktiver Verbindungen. Mit
Sicherheit wird es das meistgelesene Werk in
meinem Regal, ein Nachschlagewerk f�r die Zunft
der Siliciumchemiker �ber Jahre hinaus.

David Scheschkewitz
Imperial College London (Großbritannien)

DOI: 10.1002/ange.201007349

B�cher

1258 www.angewandte.de � 2011 Wiley-VCH Verlag GmbH & Co. KGaA, Weinheim Angew. Chem. 2011, 123, 1257 – 1258

http://www.angewandte.de

